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Berlin, vom 3. Juli. * 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
gerubt, dem Kreis⸗Phyſikus, Sanitäts⸗Rath br. 

uhrbed zu Demmin, den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, und dem evange⸗ 
liſchen Prediger Schuzius zu Petershagen, im 
Regierungs⸗Bezirk Köslin, den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Se. Majeſtät der König haben Allerböchſtihren 
am Königlich Württembergiſchen Hofe aktreditirten 
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten 
Miniſter, General⸗Major von Rochow, in glei⸗ 
cher Eigenſchaft auch bei den Fürſtlich Hohenzol⸗ 
lernſchen Höfen zu beglaubigen geruht. 

ofen, vom 25. Juni. 

(Bresl. Z. Nag einer Oberpräſidial⸗Verord⸗ 
nung vom 18. Juni d. J, fol dem Zudrange 
Euer und Pelgiſcer Ueberläufer im Gro: 
Herzogthume Poſen Grenzen geſetzt und von 17 
ab durchaus kein Ueberläufer in der Provinz mehr 
aufgenommen, alle Individuen dieſer Art vielmehr 
ohne weiteres unter ſicherer Begleitung über die 
eu zurückgeſchafft werden. 5 
us der Rheinprovinz, vom 26. Juni. 
Köln. Z.) Das für körperliches wie geiſtiges 
Gedeihen Rn Jugend fo nöthige Turnen findet 
auch in unſerer Gegend in ſehr er reulicher Weiſe 
Theilnahme und Vorſchub. Man begreift, wie 
nöthig es iſt, neben der 
auch eine ſoiche des Leibes zu befördern. 
Köln wurde der Turnlehrer, 
auf ein Jahr für die beiden 
die Kosten für Einrichtung der Turmpläge werden 


Schulgeldes jährlich um 1 Thaler erhöht. 


in Köln der 


Gymnaſtik des Geiſtes 


n 
err Euler, e 
ymnaſien angeſtellt; 


Im Verlage von Herrm. Gottfr. Eſſenbart's Erben. (Interim. Redakteur: A. H. G. Effen bar n) 
8 81. Freitag, den 5. Juli 1844. 


dadurch aufgebracht, daß man den Betrag des 
N a Als 
einen weſentlichen Fortſchritt muß man es be⸗ 
trachten, daß die Schüler zum Turnen der⸗ 
pflichtet ſind. Eben ſo die Soldaten. Jeder 
weiß, wie viel darauf ankommt, daß der Wehr⸗ 
mann nicht bloß kräftig, ſondern auch gewandt ſei 
und ſich leicht und ſicher bewege. Das Letztere 


aber wird namentlich durch das Turnen befördert, 


welches ſeit einiger Zeit bei der Beſatzung von 
Köln mit Luſt und Ernſt betrieben wid. Eine 
Baſtion iſt eins für allemal zum Soldaten⸗Turn⸗ 
plate eingerichtet worden. Mehr als 200 Mann 
vom 25. und 28. Regimente werden als Turn⸗ 
lehrer für die Divifion ausgebildet; außerdem 
find von den in Coblenz in Beſatzung liegenden 
pe des 25. und W. Infanterie⸗Regiments 
32 Mann auf ſechs Wochen nach Köln befehligt 
worden, um zum Vorturnen ausgebildet zu werden. 
Auch aus Aachen und Jülich ſind geeignete Leute 
debe t um Turnunterricht zu empfangen; 
derſelbe hat auch in Düſſeldor 5 begonnen, 
wo der General von der Gröben nicht mindern 
Eifer für dieſen wichtigen Gegenſtand zeigt, wie 
eneral Graf von Canitz. Wir 
wünſchen von Herzen, daß die loͤblichen Beſtre⸗ 
bungen dieſer hochverdienten Kriegsmänner ander⸗ 
wärts Nachahmung finden mögen. 12 72 
Aus Sachſen, vom 27. Juni. 

(D. A. 3.) Daß heutzutage Staatsbürger des 
einen Landes nicht mehr wie fonft unfreiwillig, 
gegen eine beſtimmte Bezahlung, ns riegsdien⸗ 
ten einem andern Staat überla un ſomit 
im eigentlichen Sinne des Wortes enſchenleben 


* 


verkauft werden können, das gehört unter die 
Wohlthaten und Garantien unſers conſtitutionel⸗ 
len Lebens, da keine Deutſche Kammer zu einer 
ſolchen Verhandlung jemals ihre Zuſtimmung ge⸗ 
ben würde. Mit Ausnahme ut ſüditalieni⸗ 
ſchen Staaten hat dieſer Miß 
ten Europa ſeine Endſchaft erreſcht, und es iſt 
vielleicht nicht ohne ier einen numeriſchen 
Rückblick auf das früher Geſchehene zu werfen. 
Laſſen wir die hierher gehörigen Deut chen Her⸗ 
gänge vorerſt unberückſichtigt, 90 war es ſeit Jahr⸗ 
hunderten hauptſächlich Schweizeriſche Sitte, we⸗ 
gen Ueberlaſſung von Landeskindern zum auswär⸗ 
tigen Kriegsdienſte Verträge mit fremden Staa⸗ 
ten al ge ließen. Die Zahl der ſomit überlaf- 
ſenen Schweizertruppen war nach einer im „Jour- 
nal des travaux de la société fragaise de stasistique 
universelle“ befindlichen Ueberſicht folgende: An 
Frankreich vom Jahre 1477—1830 750,000 M.; 
an Oeſterreich von 14961803 50,000 M.; an 
Spanien von 1574—1830 120,000 M.; an Sa- 
vohen von 1682—1816 51,800 M.; an Holland 
von 16761829 79,700 M.; an Neapel von 
17341829 25,500 M.; an 5ſt Staa 
ten von 1505— 1843 39,100 M.; an Venedig 
von 15731709 36,300 M.; an England von 
1591—1810 6950 M.; an Preußen von 1502 
bis 1812 3500 M.; an Schweden von 1632 bis 
1634 3600 M. Jetzt befinden ſich, ſo viel uns 
bekannt, nur noch in den päpſtlichen Staaten und 
im Königreiche beider Sieilien Schweizer⸗Regi⸗ 
menter vertragsmäßig im Solde. Die abge⸗ 
ſchloſſene Capikulation erreicht für Neapel in den 
nächſten Jahren ihre Endſchaft, und da die fremde 
Dienſtleiſtung große peeuniaire Opfer erheiſcht, 
To fehlt es nicht an Stimmen, die theils darum, 
theils wohl auch aus politiſchen Rückſichten, die 
Endigung des Vertrags und den Abgang der 
Schweizer-Regimenter wünſchen und hoffen. Doch 
bei den Gutgeſinnten, den Beſitzenden, herrſcht 
die gegentheilige note und die Ueberzeugung 
dor, daß ohne dieſes Schweizeriſche Militair die 
Nuhe und Sicherheit des Landes weſentlich ge⸗ 
fährdet ſein dürfte. Und daß die weltliche päpft- 
liche Verwaltung ohne fremde Militairhülfe nicht 
zu beſtehen vermag, das hat die ältere und neuere 
Geſchichte zur Genüge beurkundet. 
Wien, vom 26. Inni. ! 
Ein Artikel, die . Mißverhaͤltniſſe 
zwiſchen der hieſigen Bürgerſchaft und dem Ma⸗ 
giſtrat betreffend er. No. 78 d. Z.), hat hier un- 
ewöhnliche Senſation hervorgerufen. Es mußte 
ſich eine Menge Zunder angehäuft haben, um mit 
einem Funken dieſe ſo allgemein ſich verbreitende 
Wirkung zu machen. Bei der Unzulänglichkeit 
edruckter Exemplare wurden Abſchriften zu Tau⸗ 
enden gemacht, die ſich der letzte Krämer ver⸗ 
afft. Der Eindruck mag eben im Augenblick 


rauch im eiviliſir⸗ 


übertrieben fein, aber als ausgemacht gilt es, daß 
namentlich 30 ezug auf den Magiſtratsvorſtand 
ſich viele Beſchwerden von Seiten der Bürger- 
ſchaft gehäuft haben. Dieſe ift von frübern Jei⸗ 
ten her gewohnt, in dem Bürgermeiſter eben ei⸗ 
nen Cbeß derſelben aus ihrer Mitte zu erblicken, 
und ſchrieb ſeine ſchnelle Erhebung zum Regie⸗ 
rungsrathe, zum Leopold⸗Ordensritter und damit 
die Verleihung des Adelsſtandes (wobei allerhöch⸗ 
ſten Orts das angeſuchte Prädikat von Wienſtet⸗ 
ten in Winſtetten abgeändert wurde) erklärlicher⸗ 
weiſe nicht der alleinigen Vertretung der Intereſ⸗ 
ſen der dangberſ tai von welcher ihn ſeine 
neuen Rangverhältniſſe vielmehr zu entfernen 
ſchienen. Dazu geſellte ſich das etwas raſche 
Streben, überall Verſchönerungen in Stadt und 
Vorſtädten einzuführen, die an ſich löblich und 
zweckmäßig ſind, aber, da ſie aus den Gemeinde⸗ 
gaben bezahlt werden müſſen, mit drückender Laſt 
auf der fetzigen Generation ruhen, und deren all⸗ 
mälige Zuſtandebringung nicht, wie man annimmt, 
nur deshalb auch der kommenden Zeit mit zuge⸗ 
theilt wird, um die Amtsführung des Herrn von 
zapka zu verherrlichen. Seit zwei Jahren iſt 
„das Armenweſen, welches die Landes⸗Regierung 
für unſere Reſidenz verwaltete, dem Magiſtrat 
übergeben worden. Dieſer hatte jährlich von ſei⸗ 
nen 2 Mill. Gulden überſteigenden Einkünften 
72,000 Fl. beizuſteuern, was unter den neuen Ver- 
hältniffen, wie es heißt, nicht mehr geſchiebt, waͤh⸗ 
rend dazu im vorigen Jahre noch 32,000 Fl. von 
den andern Zuflüſſen der Armenkaſſe zrübri 
worden ſind, wodurch mit der Zeit wieder ein 
roßartiges Armenhaus begründet werden fol, 
8 kann nicht fehlen, daß über ſolche Erfparun« 
gen bezeichnende Gloſſen zu Tage kommen. 

«U 3.) Die Reife des Kaifers Nikolaus 
nach London, welche die enropäifchen Journaliſten 
ſo ſehr in Bewe ung ſetzte, hatte natürlich auch 
Bier einiges Auſſehen erregt und das Tagesge⸗ 
präch beſchäftigt. Aber Niemand hat bier ge⸗ 
Jane, daß der ritterliche Kaiſer Nikolaus nach 

ondon gegangen ſei, um der Königin Victoria 
Zuneigung und Achtung für die Familie Orleans 
8 erſchütkern. Ein ſelcher Verſuch, der dei dem 

harakter des Kaiſers gar nicht denkbar iſt, wäre 
ſicherlich bei einer Fran und Königi vergeblich, 
die ſich erſt kürzlich weigerte, den Herzog von 
Bordeaux an ihrem Hofe zuzulaffen. Alle dieſe 
und ähnliche Verſionen werden hier in den höhern 
Salons gehörig gewürdigt, obgleich man über die 
Anſicht einig geworden, daß Kaiſer Nikolaus einen 
großen Zweck mit ſeiner Reiſe verband. Gutun⸗ 
terrichtete behaupten, es ſei ein Verſuch geweſen, 
um England zu der Anerkennung einer ſchnellen 
Ruſſiſchen Intervention in Bul arien und Alba⸗ 
nien zu vermögen. Daß Kaiſer Nikolaus, im 
Falle diefe Verſicherung richtig, England mit ins 


Jutereſſe zu ziehen bemüht fein müßte, iſt klar. 
Ob es aber gelungen, den 9 Hof für 
dieſe Anträge zu gewinnen, dies 1 
weifeln. Pie Folgen müßten auch ungeheuer 
1 weil Deſterreich, Preußen und Frankreich 
die Sache nicht gleichgüftig betrachten konnten, 
und damit eine Auflöſung der zum Schutze der 
ge beſtehenden . Allianz der 
an * ächte ausge pro en wäre. 

daf Seen rag, vom 25. Juni. 

D. A. 3. zie aus glaubwürdiger Qnelle 
een wird, wird der oberſte Gerichtshof in 
dem bekann en, bei dem Böhmiſchen Landrechte 

egen den Königl. Fiscus aupängig gemachten 
allenſtein'ſchen Prozeß in die Enkſcheidung 
der vom Fiscus erhobenen Exceptio ineompetentiae 
und des darauf gegründeten Rückerlags der Klage 
gar nicht eingehen, weil die Regierung überhaupt 
nicht geſonnen iſt, es zum Spruche kommen zu 
laſſen, und zu dieſem Behufe bereits mit dem 
1 L. Waldſtein'ſchen nu in Bergleichsunter⸗ 
ze ſich eingelaſſen haben foll.. 
D. A. Z.) Betrübend iſt die durch die Exceſſe 
E ya Stimmung gegen die jüdiſche 
evölterung. Man würde es für einen Einfall 
des Wahnſinns erklärt haben, wenn bei den Ex⸗ 
ceſſen der Weber in Schleſien, bei welchen nach 
Allem, was öffentliche Blätter darüber berichten, 
man ſich weit Sträflichers hat zu Schulden kom ⸗ 
men lafen, der Haß ſich gegen ſämmtliche Prote⸗ 
ſtanten oder Katholiken deswegen aus chließlich 
Pede hätte, weil vielleicht die dortigen Fabrik⸗ 
eüber. zufällig der einen oder der andern Con. 
ſeſſion angehörten. Hier aber hat man, weil 
das Fabrikgeſchaft ſich größtentbeils in jüdiſchen 
Händen be indet, es ſehr natürlich gefunden, den 
Unmutb gegen die jüdiſchen Fabrikbeſitzer auf 
ſämmtliche Juden zu übertragen, und nicht nur 
ver Prager Janhagel, ſondern ſelbſt Individuen, 
die durch Stellung und Beruf der beſſern Klaſſe 
angehören ſollten, verſchmähten es nicht, durch 
die liebloſeſten Aeußerungen die geren te Stimmung 
zu erhöben, ja ſogar thätliche Mißhandlungen 
gegen einzelne Juden gut zu heißen. 
Von der Donau, vom 18. Juni. 

(Mannh. J.) Nach Briefen aus den Donan- 
a n macht dort in den höheren Krei⸗ 
en die angeblich von St. Petersburg ausgegan⸗ 
125 Nachricht, daß man Ruſſiſcher Seits darauf 

inarbeite, Serbien, die Moldau und Wallachei 
mit den daran grenzenden Türkiſchen Provinzen 
u fiche Königreich unter Türkiſcher Hoheit und 
uſſiſchem Schutze zu verbinden, das größte Anis 
ſehen. Das Gerücht wiederholt bei dieſer Gele⸗ 
enheit die Sage, daß der male von Leuchten 
erg zum Beherrſcher dieſes Mittelreichs beſtimmt 
ei, während anderer Seits verſichert wird, 


uße 
ud gedenke die Wahl deſſelben ganz der Pforte 


ſehr zu be⸗ 


and den Großmächten anheim zu geben. In Kon⸗ 
antinopel ſollen bereits einleitende Schritte zur 
Verwirklichung dieſes Planes gethan worden ſein, 
in dem man das einzige Mittel erblicken will, die 
Pforte aus den Verlegenheiten zu reißen, von 
denen fie gegenwärtig nach allen Seiten umgeben 
iſt. Es Scheint, ve man auch in Wien in dieſer 
Beziehung bereits ſondirt hat. Hiernach wenig⸗ 
ſtens erklärt man ſich die über den Zweck der 
Reiſe des Kaiſers von Rußland nach der Engli⸗ 
ſchen Hauptſtadt umlaufenden Gerüchte. 
Frankfurt a. M., vom 28. Juni. 

(N. H. 3.) Ein reicher Iſraelit aus Modena 
hat ſeinen noch ganz jungen Knaben hierher ge⸗ 
bracht, um in einem jüdiſchen Penſionat erzogen zu 
werden. Mehrere andere dortige Iſraelitenwerden, 
wie er verfichert, feinem Beiſpiele folgen, da es, 
feiner Ausſage nach, nicht blos an üdiſchen Er ⸗ 
ziehungs⸗ und Unterrichts-⸗Anſtalten fehlt, ſondern 
die Judenkinder auch Gefahr laufen, von dem 
Glauben ihrer Väter durch jeſuitiſche Umtriebe, 
in manchen Fällen ſogar gewaltſamer Weiſe, ab» 
wendig gemacht zu werden. Der fanatiſche Be⸗ 
kehrungs⸗Eifer der Jünger Lopola's ſoll vämlich 
ſo weit gehen, daß ſie ſich nicht entblöden, jene 
Kinder zu entführen und ohne vorher eingeholte 
Zuſtimmung der Eltern durch eine an ihnen voll⸗ 
Noche Taufe in den Schooß der chriſtlichen 

irche aufzunehmen. Iſt es aber einmal dahin 
gekommen, ſo wird das er rien des Kindes 
= keinerlei He That ſache 3 gegen 

ei Einſpruch mit eini r . 
ben werden fan, ee 
openhagen, vom 15. Juni. | 

Vor dem Abgang des Dampf-Schooners Hella, 
don hier nach Falmouth und weiter, hat der Kö« 
nig am Bord deſſelben eine Anrede an die Dffi- 
ziere auf demſelben gehalten, und ihnen unter 
anderm alice gelegt, ſich eines gefälligen und 
ſreundſchaftlichen Umgangs mit den Norwegiſchen 
und Schwediſchen Offizieren zu befleißigen, mit 
welchen fie in Berührung kommen möchten, da 
beſtimmt ſei, daß die beiden Flettillen in Vereini⸗ 
gung operiren ſollten. 

Aus dem Haag, vom 26. Juni. 

Heute fand eine gemeinſchaftliche Sitzung bei⸗ 
der Kammern ftatt,. in welcher der Miniſter des 
Innern die diesjährige Seſſion der Generalſtaa⸗ 
ten im Namen des Königs für geſchloſſen erklärte. 

Paris, vom 27. vum . 

Man hat jetzt durch Algieriſche Blätter einige 
nähere Nachrichten über das Treffen er alten, 
welches am 15. Juni zwiſchen den Marokkanern 
und den Franzöſiſchen Truppen ſtattgefunden. Der 
General⸗ Gouverneur ſchickte vier Bataillone aus 
den Verſchanzungen, von der Kavallerie des Oberſt 
Juſſuf unterftügt, den Maroktaniſchen. . 
entgegen, von denen 300 im Gefecht blieben. ie 


N 


Spahis brachten 110 Köpfe auf der Spitze ihrer 
Säbel zurück. Auf Franzböſiſcher Seite batte man 
20 Verwundete und 7 Todte, unter Letzteren ein 
Lieutenant der Spahis. Die Truppen der Gene⸗ 
rale Lamoriciere und Bedeau hatten ſich anfangs, 
überraſcht durch einen unerwarteten Angriff der 
Marokkaner, in guter Ordnung eine Strecke zu⸗ 
rückgezogen, bald aber, unterftägt von den herbei⸗ 
eilenden Truppen des Marſchall Bugeanud, ſelbſt 
die Offenſive ergriffen. Der Angriff der Marok⸗ 
kaner war in der 325 während einer Unterhandlung 
geſchehen, die zwiſchen den Generalen Lamorieiere 
und Bedeau und dem Marokkaniſchen General 
El Genaui ſtattfand. Die Eskorte der Franzö⸗ 
ſiſchen Generale wurde verrätheriſch überfallen. 
Der General⸗Gonverneur hat nun, da er den 
Krieg als ernſtlich betrachtete, noch zwei Bataillone 
von Algier herbeibeordert, und zu Toulon wurden 
neue Truppen⸗Einſchiffungen erwartet. Zu Kon⸗ 
ſtantine hieß es, der Herzog von Aumale werde 
einen dreimonatlichen Urlaub nehmen und erſt zum 
S Belbgupe zurückkehren. Unterdeſſen ſollte 
der General Delarue an ſeiner Stelle dort das 
Kommando führen. . 

Die Regierung hat die offizielle Anzeige erhal⸗ 
ten, daß der Hafen von St. Juan de Nicaragna 
von dem Oberbefehlshaber der Britiſchen See⸗ 
macht in Weſtindien auf Befehl ſeiner Regierung 
in Blokadezuſtand verſetzt worden iſt. Dem Fran⸗ 
zöſiſchen General-⸗Konſul in Guatimala wurde dies 
am 11 März notifizirt. ! 

Durch K. Ordonnanz dom 12ten Juni iſt die 
1 075 Frankreich und den Vereinigten Staaten 

merikas abgeſchloſſene Uebereinkunft für die 
gegenfeitige Auslieferung der Verbrecher in Kraft 
geſetzt worden. 1 

Eugene Sue hat den im Constitutionnel mitge- 
theilten Feuilleton⸗Roman „der ewige Inde, 
außer den 100,000 Fr. von dieſem Blatte noch 
für 110,000 gt an einen Buchhändler auf meh⸗ 
rere Jahre abgetreten. 3 

Mit der letzten Türkiſchen Poſt erhalten wir 
aus Beirut unter dem 7ten d. M. die Nachricht, 
daß in Naplouſa zin blutiger Bürgerkrieg zwiſchen 
den verſchiedenen Türkiſchen Stammhäuptern aus⸗ 

ebrochen iſt, welche, Jeder für ſich, nach der 

Fete ringen. Die beiden Häupter Beit⸗ 

erard und Beit ⸗El⸗Hadi find in den letzten 
Tagen des verfloſſenen Monats handgemein ge⸗ 
worden. Bei dieſem Gefechte find auf beiden 
Seiten mehrere hundert Streiter auf dem Schlacht⸗ 
felde geblieben, ohne daß der eine Theil über den 
anderen die Oberhand behauptet hatte. Im Ges 

utheil, der Bürgerkrieg hat ſich über die ganze 

ovinz ausgebreitet und droht ſehr lange dauern 

wollen. f 
. Ancona, vom 18. Juni. 5 
(A. 3.) Schiffer⸗Nachrichten zufolge haben 


a . 7 
die in Korfu ſich aufhaltenden Italieniſchen Flücht⸗ 
linge, mehr als 40 an der Zahl, vor einigen Ta⸗ 
en auf einem kleinen Schiffe unter Joniſcher 
lagge die Inſel plötzlich serlaſſen und ihre Rich⸗ 
tung gegen die ſüdliche Küſte Italiens genommen. 
Der 2 daß fie eine Landung auf Römi⸗ 
chem oder Neapolitaniſchem Gebiete beabſichtigen, 
ewog zwei fremde Konſuln auf Korfu, einige ih⸗ 
rer Nationalſchiffe zur Verſolgung der Flüchtlinge 
auszuſenden, was dem Vernehmen nach bis jeßt 
ohne Erfolg geblieben iſt. An der Spitze der 
Unternehmung ſteht ein gewiſſer Riecioti, Mit- 
lied des Londoner Comiks's der „Giovine Ita⸗ 
ian, der vor einigen Wochen auf Korfu ankam 
und, wie verſichert wird, bedeutende Geldſummen 


mitbrachte. 
Madrid, vom 16. Juni. 

Man hat dem Miniſterium eine ſehr wichtige, 
zu Valladolid bei einem ehemaligen Adjutanten 
Jumalacarregui's in Beſchlag genommene Cor⸗ 
vefpondenz überbracht. Eine Empörung ſollte zu 
Burgo de Osma ausbrechen, wo man nicht mehr 
Carl V., ſondern deſſen Sohn, den Prinzen von 
Aſturken, unter dem Namen Carl VI., als künfti⸗ 

en Gemahl Iſabella's IT, proklamirt haben würde. 

an würde die Cortes par estamentos zuſammen⸗ 
berufen haben, um das ſaliſche Gefeg wieder her⸗ 
zuſtellen und der Prinzeſſin Iſabella den Titel 
einer Königin nur in ihrer Eigenſchaft als Ger 
maplin des Königs zuzuerkennen. 
London, vom 26. Juni. 

In der 9 Unterhauſes vom 25. Juni 
brachte Lord J. Ruffel die Marokkaniſchen Au⸗ 
9 zur Sprache und verlangte nähere 
ufklärung über die zwiſchen Frankreich und Ma⸗ 
rokko ausgebrochenen Feindſeligkeiten. Ohne Zwei⸗ 
fel werde die Regierung ſich don dem Arianef. 
ſchen Kabinette Aufklärung über den rſprun 
derſelben und darüber aus gebeten haben, wie 
weit man franzöſiſcherſeits en Krieg zu treiben 
1. 75 Möglicherweiſe auch habe die Fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung, wie dag wohl zu geſchehen 
pflege, der Britiſchen die Inſtruktjonen mifgetheilt, 
welche der an die Marokkaniſche Küfte abgefandte 
Admiral erhalten Habe, und dieſe Inftruftionen 

u kennen, müſſe um fo wichtiger fein, da dieſer 

dmiral bekannklich der Prinz don Jolnville ſet, 
deſſen Name allein binreſche, vor neuen Verwik⸗ 
kelungen, welche die Britiſchen Intereſſen affiziren 
könnten, beſorgt zu machen. Sir Robert eel 
erklärte, daß die Franzöſiſche Regierung der Bri⸗ 
liſchen die 7 en und rückhaltloſeſten Er- 
klärungen über ihre erhältniſſe zu Marokko und 
zugleich die Berſicherung ertheilt habe, daß es 
den Feindſeligkeiten gegen das ſelbe mögli aus 

m Wege zn gehen verfucht, und daß die 
ſchaftlichen Beziehungen zu demſelben erſt dann 
unterbrochen worden ſeien, als Abdel ⸗Kader 


nicht nur eine Zuflucht auf Marokkaniſ⸗ hem Bo⸗ 
85 ſondern auch entweder bei n Raifer direkt 
oder doch wenigſtens bei deſſen Untertzanen Un⸗ 
terſtützung zur Neorgantfatton und Ergänzung 
ſeiner Streitkräfte gefunden habe. Was die ftatt- 
gehabten Feinoſeligkeiten betreffe, ſo ſei mit Grund 
anzunehmen, daß der erſte Angriff auf den Gene⸗ 
ral Lamoriciere nicht auf Befehl des Kaiſers 
ſtattgefunden, ſondern in der Indisciplin' der Ma⸗ 
rokkaniſchen Truppen ſeinen Grund habe; über 
den zweiten An riff wiſſe er nichts, als was die 
telegraphiſche epeſche berichte. Wie derſelbe 
aber auch entſtanden ſein möge, ſo könne er 

Sir Robert Peel) doch nur erklären, daß die 
don der Franzböſiſchen Regierung ertheilte Aus⸗ 
Bet über die Anforderungen, welche ſie an Ma⸗ 
rokko zu richten beabfichtige, fo wie die dieſen 
e beigegebene Inſtruktion des Prin⸗ 
zen Joinville das Meiiſche Kabinet vollkommen 
zufriedengeſtellt haben, wenngkeich es begreiflicher⸗ 
weiſe nicht im Stande ſei, ſich darüber weiter 
anszulaſſen. Lord John Ruſſel, durch dieſe Er⸗ 
widerung für jezt befriedigt, behielt ſich weitere 
Anfragen vor. N 

Zur Erbauung des Engliſchen Publikums, das 
je: Theil über die neulich erlangten Aufſchlüſſe 
über das Brieföffnen auf der Peſt nicht wenig 
erſtaunt ſcheink, beſchreibt ein in Liverpool er» 
ſcheinendes Blatt die Art, wie nach feiner De: 
bhauptung dabei verfahren werde. „Oblaten wer⸗ 
den durch Anwendung von Waſſerdampf geöffnet. 
Sol ein mit Slegellack verſchloſſener Brief ge⸗ 
offnet werden, ſo legt man ibn auf einen Ambos, 
das Siegel nach oben, ein Stück reines Blei oben 
darüber, und läßt einen Hammer ziemlich ſchnell 
darauf hinabfallen. Der plötzliche Schla drückt 
das Siegel dergeſtallt in das Blei ein, daß dieſes 
ein eben ſo ER eee als 1 es aus 

alvanoplaſtiſchem ege verfertigt worden wäre. 
Bann Ute Brief durch allmäliges Abbrechen 
des Siegellacks geöffnet und fpäter mit Hülfe des 
nachgemachten Siegels von neuem verſchloſſen.⸗ 

Warſchau, vom 21. Jun. 

D. A. 3.) Trotzdem, daß den f en Ge⸗ 
meinden die Verantwortlichkeit für die Flucht der 
militatrpflichtigen Inden auferlegt werden, ſind, 
eit die Regierung eine förmliche Conſeription, 

er zu einer unbeſtimmten Zeit die Aushebung 
fel „bat ins Leben treten laſſen, eine Menge 
olcher Entweichungen ausgeführt oder verſucht 
worden. Im Kaliſcher Gubernium allein hat man 
aus dieſer kurzen Zeit über 20 zuſammenzuzählen, 


die gelungen find.” Daß man im Ausland auch 


dieſe Maßregel gegen die Inden als eine Hart⸗ 
erzigkeit, als eine Sünde 1 5 angegriffen 
at, erſcheint bier ſelbſt folgen Leuten wunder⸗ 
ar, die felten für etwas eingenommen ſind, was 


son der Nuffiſchen Behörde ausgeht. Hier fin ⸗ 


den es Polen und Deutſche und Alle ſehr recht 

. gu daß die Juden zur Armee und alſo zu 
em Schrecklichſten gezogen werden, was fie fürch⸗ 
ten. Hier kennt man aber die Polniſchen Juden, 
wie man fie im Auslande nicht kenntz hier weiß 
man, wie fie gierig in alle Geſchäfte ſich eindrän⸗ 
gen, um ſie den Chriſten abzudringen; hier end» 
lich weiß man es, was man bei dem Allen von 
der eutſetzlichen Vermehrung der Juden, die man 
in Deutſchland nicht kennt, zu erwarten hat. Aus 


den ſtatiſtiſchen Aufz 


Gubernialgerichten, 
ten befreundet iſt, zu betrachten, bekommen kann, 
erfieht man, daß ſich durchſ gittlich die Vermeh⸗ 
rung des jüdiſchen Volks zu der des chriſtlichen 
verhält wie 3 zu 1, und dieſes Verhältniß muß 
bei dem Treiben ver Juden große Beſorgniß er⸗ 
wecken. Sehr natürlich iſt die ungemeine Ver⸗ 
mehrung der Juden. Nach dem Geſetze ſind Ver⸗ 
heirathungen im zwölften Jahre männlichen Als 
ters geftattet. Im vierzehnten und funfzehnten 
Jahre verheirathen ſich die meiſten Polniſchen 


Juden, und nicht 


eichnungen, die man in den 
wenn man mit einem Beam⸗ 


ſelten findet man achtzehn⸗ bis 


wanzigiährige Burſche, die vier, fünf Kinder ber 
ehr viele Juden findet man, die in 
ihrem ſechsunddreißigſten bis vierzigſten Lebens- 


itzen, und 


jahr eine 


amilie von 18—20 Gliedern, deren 


jedes ſelbſt bis zu den ſieben⸗ und ſechsjährigen 
herab ſchon ſeinen Wirkungskreis in Schacher 


at, um 


ſich verſammeln können. Durch den 


aiſerlichen Ükas vom vorigen Jahre, nach wel⸗ 
chem die Juden gleich den Chriſten in die Armee 
zu ſtellen find, wird natürlich die frühe Verhei⸗ 
rathung und fo auch die entſetzliche Vermehrun 
der Juden verhindert, und dies kann wahrlich 
nur zum Wohle der Polniſchen Bevölkerung im 
Allgemeinen, zur ſchnellern Entwickelung der Ci⸗ 
vilifation und zum Gedeihen des Staats fein. 
Aber leider hängen nur die Entwickelung der Ti⸗ 
vlliſation und das Gedeihen des Staats nicht al⸗ 
lein von der Judenſchaft, ſondern von der Ab⸗ 


ſchaffun 


den bekann 


8 man 

und bleiben 
Tür 

A. A 


t 2 Einrichtung ab, die neu if 
oll. 

kiſche Grenze, vom 14. Juni. 

3.) In auffallendem Widerſpruch mit 
ten Thatſachen und Verkündigungen 


melden Briefe aus Niſſa vom 10ten, daß der 
Aufſtand in Albanien und, wie es heißt, in bos, 
nien in vollen Flammen ſtehe, 10 die Moslims 


in beiden genannten Provinzen au 
ehen, als auf die Ausrottun ſämmt⸗ 

icher Chriſten und Rajab, endlich, daß fte 

Vorhaben gemäß faſt alle Anhänger des 


Kar ausg 


nichts Gerin 


dieſem 
reuzes 


K 
die ihnen in die Hände kommen, unter Martern 


ſterben laſſen. 
len, daß hin und wie 
5 — vork 


hauptwide 


men, 


and de 


Wir wollen nicht in Abrede ſtel⸗ 
der 1 519 e Verfolgungs⸗ 
ind aber überzeugt, daß der 


Rebellen durch die Siege bei 


Kriſchova und Ekopia und durch die Gefangen. 
nehmung der vorzüglich ſten Albaneſiſchen Häupt⸗ 
linge bereits gebrochen iſt, wie denn auch wirklich 
dieſelben Briefe aus Nia melden, daß der Ru⸗ 
meli⸗Waleſſi mit ſechs Paſcha's und über 10,000 
Mann unter ſeinem Commando nach der Ein⸗ 
nahme jener beiden Plätze ſich in vollem Marſche 
nach Monaſtir befand, wodurch die ſicherſten Boll⸗ 
werke der Arnautiſchen Inſurrection tbeils bereits 
in Händen der Regierungs⸗Truppen ſich befinden, 
theils durch die diagonale Bewegung der letztern 
durch die inſurgirten Provinzen unverzüglich in 
die Macht des Seriaskers gerathen werden. 
Vermiſchte Nachrichten. 3 
Berlin, 25. Juni. (K. 3.) Die durch bie 
heute r N Geſetzſammlung amtlich bekannt 
gewordene Einſetzung des gone srathes und des 
davon , gt Handls⸗Amtes hat in der kauſ⸗ 
männiſchen Welt keinen großen Eindruck hervor⸗ 
ebracht. Bei aller Anerkennung des reichlich 
Gepotencn hätte man es doch gern geſehen, wenn 
den Handelsleuten ein unmittelbarer Einfluß und 
nicht blos, wie geſchehen, eine berathende Stimme 
beigelegt worden wäre. Das Beamten⸗Element 
waltet demnach vor, namentlich fehlt im Handels⸗ 
rath die Vertretung eines kaufmänniſchen Mit 
gliedes. Es wäre gewiß ſchon von hohem mo» 
raliſchen Gewichte geweſen, wenn im Rathe des 
Königs auch ein Gewerbtreibender geſeſſen. Soll 
übrigens die neue, immerhin dankenswerthe wich⸗ 
tige Einrichtung gedeihen, ſo muß ſie Handels- 
kammern und, was beſonders weſentlich iſt, Han⸗ 
delsgerichte, nach Vorbild der Rheiniſchen, zum 
Schlußſtein erhalten. a 
Berlin, 2. Juli. Se. Majeftät der Kaiſer 
von Rußland haben dem Major Schmidt vom 
großen Generalſtabe den St. Stanislaus⸗Orden 
weiter Klaſſe, und dem Seconde-Lieutenant von 
Loos l. vom ten Garde-Regiment zu Fuß die 
dritte Klaſſe dieſes Ordens zu verleihen geruht. 
Berlin. (Schleſ. 3. Die Vorbereitungen 
ur Deutſchen Induſtrie⸗Ausſtellung werden leb ⸗ 
daft fortgeſetzt. In dieſen Tagen ſind 40 rüſtige 
Männer auf zwei Monate als Aufſeher und Funk⸗ 
tionaire bei dieſer Ausſtellung angenommen wor⸗ 
den. Außer dem Geh. Finanzrath von Viebahn 
iſt auch der Hauptmann der Garde⸗Artillerie von 
W mit der Beaufſichtigung dieſer 17 755 
eauftragt. Nach und nach ſammeln ſich ſchon 
eine große Menge von Gegenſtänden, während 
der Monat Juli erſt den größten Theil, wie man 
vermutbet, 0 wir 0 
Berlin. (N. W. 3.) Se. Mafeſtät der 
König haben das Palais des Prinzen Auguſt für 
150,000 Thlr. ankaufen ki Daffelbe ift für 
bie Staats⸗Miniſter von Bodelſchwingh und von 
Thile beſtimmt. 
Magdeburg, 1. Juli. Der durch feine come. 


muniſtiſchen Umtriebe bekannte 
Chriſtian Wie helm Weitling, im Jahre 1808 hier 
geboren, welcher von dem Criminal⸗ und Ober⸗ 
Kite des Schweizer Cantons Zürich wegen An⸗ 


Schneidergeſell 


iftung von Aufruhr und der Hebertretung des 
lüchtlings- und Fremdengeſetzes und Theilnahme 
an geheimen Verbindungen zu 10 Monaten Ge⸗ 
ängnißſtrafe und 5 Jahren Verweifung aus der 
idgenoſſenſchaft verurtheilt worden, iſt nach ab⸗ 
gebüßter Strafe bis zur Preußiſchen Grenze 
transportirt und von da mittelſt Zwangspaſſes 
bierhergewieſen worden. Derſelbe iſt bier in 
dieſen Tagen eingetroffen und hat zuvörderſt ſeine 
zwangsweiſe Einſtellung beim Militair zu ge · 
wärtigen, da er ſich der Genügung feiner Mili⸗ 
tairpflicht durch ſeine frühere Entfernung entzogen 
hat und durch rechtkräftiges Erkenntuiß unter 
Conſiskation feines Vermögens als böswillig aus⸗ 
getretener Cantoniſt betrachtet worden iſt. 
„Danzig, 26. Juni. . A. 3.) Es iR 
eine bemerkenswerthe Thatſache, daß in der Pro⸗ 
vinz Preußen die Zahl der Perſonen, welche von 
einer chriſtlichen Confeffion zur andern über⸗ 
getreten find, in den letzten Jahren bedeutend zu⸗ 
genommen hat. In den Jahren 1839 — 42 fab 
nämlich reſp. 99, 98, 108 und 166 zur evange⸗ 
liſchen, und reſp. 81, 95, 133 und 221 zur latßa⸗ 
liſchen Kirche übergetreten. Es iſt alfo beſonderg 
das Jahr 1842 reich an dergleichen Confeſſious⸗ 
wechſel geweſen und zeigt ſich dabei einiges Ueber⸗ 
gewicht auf Seiten der katholiſchen Kirche. 
Danzig, 29. Juni. (Dampfb.) Vor unge» 
57 14 Tagen ſah man hier eine Colonne Prem 
iſcher Auswanderer hindurch nach Rußland ziehen. 
aſſelbe Schauspiel wiederholte ſich am 20ſlen d., 
an welchem 18 Familien, größtentbeils Handwerk 
treibende Landbauer, mit fünf Geſpannen und 
zwei großen 30 achtwagen vom Olivaer Thore 
längs der Wälle zum Petershager Thore hinaus⸗ 
zogen. Es waren nicht Vagabonden, es waren 
nützliche Staatsbürger, welche ibr geſegnetes Vater⸗ 
ung Atte und Kind left, N 
na ußland zu ziehen! Sollte man es für 
möglich hallen. Der Auswanderungsplan — 
mit Beſonnenheit angelegt, fie hatten bei der 
Ruſſiſchen Geſandſchaft in Berlin jede Ka- 
milie 60 Thaler depouirt, hatten den Aus⸗ 
wanderungs-Conſens erhalten und gehen nun von 
Cammin und Naugardt, aus dem fruchtreichen 
Vommerlande nach dem wüſten Lithauen, nach 
zuwalk im Kreiſe Auguſtowo. — Was treibt 
dieſe Leute? fie erhalten nicht Land umſonſt, fie 
müſſen es in Rußland 0 gut bezahlen wie in 
Preußen, und Preußen bat noch Raum für eine 
viermal ſo große Bevölkerung — in dem Groß⸗ 
berzogthum Poſen, la in dem Weizenlaude Enja- 
dien, würde eine jede Familie für das, was ſie 
dem Ruſſiſchen Gefandten gegeben und was ihre 


Neiſe koſtet, 20 Morgen des beſten Landes be ⸗ 
den je ſie einen kleinen Kanon von ! Thlr. 
für den Morgen geben will. 


0 iſcher Wunſch. 
Eingefanbe) Die Geldmittel faſt aller 
hin Kommunen geſtatten es nicht, die 


enbäufer fo mit Speiſen zu verſehen, wie 
W FR Kranken es wünſchen läßt. 
Dieſem Uebelſtande möchte theilweiſe durch die 
Einführung der neuern Franzöſiſchen Geſetzgebung 
abzuhelſen fein; in der neueſten Nummer des 
Magazins im Gebiet der Jägerei leſen wir: Das 
neue Jagdgeſetz in Frankreich über Einführung 
einer Schonzeit iſt in Kraft getreten, der Cour 
rier du Pas de Calais ſchreibt, in einer Stadt 
herrſchte kürzlich der größte Jubel, in einem der 
Ep Hänfer war nämlich Hochzeit; die Pos 
izei hatte Wind von Wildbraten bekommen und 
den Moment benutzt, wo die Tafel ſerpirt war. 
Statt zu den Pochiig Eng wanderten als mit 
Beſchlag belegt zu den Stadtarmen, ein Rehzie⸗ 
mer, eine Feldhünerpaſtete, ein Haſe, ein Auer⸗ 
hahn, zwölf Wachteln, zwei Faſanen. — Zum größ- 
ten Ergötzen des hieſigen Orts möchte es gerri» 
chen zu erfahren, daß von einer Sn d 
welche alle Notabilitäten der Provinz, ſelbſt die 
8 vereinigt habe, eine gleiche 
Schüſſel⸗Abtragung ſtattgefunden, und den hungri⸗ 
gen Gäſten ein Nachſehen geblieben ſei. 


Berlin - Stettiner Eifenbahn. 


Frequenz in der Woche vom 23ſten bis incl. den 29fen 
Juni: 5832 Perſonen. 


Barometer: and Thermometer ſtand 
bet C. F. Schult & Comp. 


. Morgen Mittags | % 
su [2] su | 
9, 334 81” | 3 


Barometer in 1 335,50“ 
Pariſer Linien 8 3. | 334,07“ ] 33388 
auf 0° reduzirt. 5 { 2 
Thermometer 2.0 4 8,87 12745 
nach Reaumur  3.[+ 118% 4 16,1 


Literariſche and Runſt- Anzeigen. 

Bei Vincent in Prenzlau, Hendeß in Stargard 
Dummler in Neil ln in Neubranden⸗ 
burg, ſo wie in der Unterzeichneten, iſt zu haben: 
Ein ſehr nützliches Buch fur erwachſene Töchter if: 


Die Beſtimmung der Jungfrau 


und 
ihr Verhaͤltniß als Geliebte und Braut. 
Herausgegeben von Dr. Seidler. 15 far. 
Die zweite Auflage dieses werthyollen Buches 
enthält die Anweisung, wie die Jungfrau sein 


soll in ihrem Verhältnisse den 1 
— in ihrem Betragen gegen Männer, — in ih- 
rem künftigen Stande als Gattin, und als eins 
saufte und gute Hausmutter. (Mägen es Eltern 
nicht versäumen, ihren erwachsenen Töchtern die- 
ses Buch zur Bildung ihres Berufs anzuschaffen.) 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Léon Saunier) 
Moͤnchenſtraße No. 46, am Roßmarkt. 
in Stettin. 


Im Verlage von G. P. Aderholn in Breslau if fo 
eben erſchienen und in der Untenzeichneten zu haben: 


Preußens Rechtsverfaſſung 


und wie fie zu reformiren fein möchte. 
Erſte Fortſetzung: 


die Juſtilbeamten und deren Klagen, dabei von der Jn⸗ 
flitunon det Referendatien; die Inſtitotion der Juſti⸗ 
Commiſſarien und die Unterſuchungsmaxime; die Wins 
kelſchriftſtelletel; das neue Bureau⸗Reglement; die Por 
ſener Kaſſen⸗Inſtruktionz das Inſinuationtweſen;, das 
Akten⸗Aufbewahren und Vernichten; der ſummariſch 
Proleß; der Bagatellproteß; der Strafprozeß; das Mi⸗ 

litair⸗Juſtüſweſen; die Öffentlichen Urkunden. 

Von C. F. Koch. 
Gr. 8. Geh. 23 Bogen. 1 Thlr. 20 far. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Léon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


in Stettin. 


Verbindungen. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich 
Wilhelm Faehndrich, 
Helene Faehndrich, geb. Rodleder. 
Stettin, den 1iten Juli 1844. 


Entc bindungen. 


Dße beute früh erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner 
lieben Frau von einem gefunden Knaben, zeige ich hier⸗ 
durchſergebenſt an. Stettin, den Aten Juli 1844. 

. A. Wulkow, Lehrer. 


Heute Nachmittag 3 Ubr wurde meine liebe Frau 
von einem Mädchen gluͤcklich entbunden. 
Stettin, den Zten Juli 1844. ; 
W. Zitelmann, Apotheker. 


Gerichtliche Vorladungen. 


5 Aufruf. 

Der ſeit 11 Jahren verſchollene Steuermann Je- 
bann Chriſtian Dummann wird hiermit öffentlich auf⸗ 
Aare de ſich ſpaͤteſtens in dem an hiefiger Gerichts 

elle au en 3 
21ſten Oktober 1844, e 11 Ubr,. 
vor dem Herrn Land- und Stadtgerichts Matt Ludewig 
anſtehenden Termine zu melden, widrigenfalls er für 
todt erflärt und lein. Beem en den ſich 1591 mirenden 
Erben ansgeantwortet werden wird. Zu demſelben 
Termine werden auch etwanige unbekänne Erben oder 


Erbnebmer des Verſchollenen bei Vermeidung der Praͤ⸗ 

kluſton hierdurch vorgeladen. > ge 

Stettin, den löten December 1843. en 
Königl. Land» und Stadtgericht. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
E. Briet wohnt jetzt Kuhſtraße Ro. 280. 
Vom tiſten Juli an wohne ich Breiteſtr. No. 392, 


beim Baͤckermeiſter Herrn Hautz. 
A. Bartz, Maler. 


Abonnement 


zum Haarſchneiden und Friſiren findet fortwäbrend 
ſtatt in meinem bequem eingerichteten Haarſchneide⸗ 
Salon. Dugend-Billets für 1 Thlr. bei 

Auguſt Hoffe, Moͤnchenſtr. No. 611. 


Hagelschaden- und Mobiliar-Brand- 
Versicherungs-Gesellschaft 
zu Schwedt a. d. 0. 


Nach dem Beschhisse der gewöhnlichen Ge- 
neral-Versammlung vom 2ten März a. c. soll 
über die auf Abänderung der Statuten einge- 
angenen Anträge, nachdem solche der Prü- 
ung der durch oben gedachte General- Ver- 
sammlung ernannten Berathnngs-Commission 
unterworfen worden, nach den $$. 16 des Ha- 

elschaden- und 17 ad 4 des Mobiliar-Brand- 
Versicherungs-Statuts am 

16ten Julia. c. 
in einer ausserordentlichen General- 
Versammlung ein verbindlicher Beschluss 
efasst werden, wozu wir mit dem Bemerken, 
Ges die Geschäfte am gedachten Tage Vor- 
mittags 10 Uhr im Gesellschaftshause beginnen 
werden, die geehrten Socien hierdurch erge- 
benst einladen. Schwedt, den I2ten Juui 1844. 
Haupt- Direction. f 
Zierold. C. Lüdecke. Bielke. 


Meyer. 


Vom Sonnabend den bten d. M. ab wohne ich Ro- 
ſengarten No. 206, im Hauſe des Kaufmanns Herrn 


Gottſchalk. Dr. Funk, Regimentsggpt. 


Am 5. Sonntage n. Zrinit,, den 7. Juli, werden 
in den bieſigen Kirchen predigen: 
f In der Schloß⸗Kirche: 
err Rektor Cazalet, um 8 u. 
err Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter, um 104 u. 
err Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 14 u. 
Die e am Sonnabend um 1 U. baͤlt 
Herr Konſiſtorigl⸗Rath Dr. Richter. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Schünemann, um 9 u. 
„Prediger Fiſcher, um 12 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 


err Prediger Fiſcher. 
In der Peters: und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Ab um 94. 
„Prediger Bauer, um 2 u. 


Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
ei " Herr Pichi Hoffkair. * u 


2 In der Jobannis⸗ Kirche: 
Herr Diviſions⸗Prediger Bud y, um 84 u. 
Nach der Predigt heil. 2 Beicht⸗ 
Andacht am Sonnabend Nachm. um 3 Uhr.) 
. daher Teſchendorff, um 103 u. 
„Prediger Mehring, um 23 U. 
Die Beicht⸗ Indacht am arten um 1 Ubr ban 
Herr Prediger Mehring. 
In der Gertrud⸗Kirche: 


Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
„Prediger Jonas, um 2 U. 


Getreide⸗Markt⸗preiſe. 
Stettin, den 3 Juli 1844. 


Weizen, 1 Tblr. 25 far. bis 2 lr. — * 
Gesten 1 7 1 * 10 In 
Serie, 1:00,35 ER ER 32, 
& er, — „ —— 
r ſen, 1 „ 111 U Ds | , 174 2 


Fonds- und Geld- Cours. 


Berlin, vom 2 Juli 1841. 


Btaats-Rehuld-Beheine 
Preusa. Kugl. Obligationen W.. 
Prämion-Scheine der Schandl. 
Kur- und Neumärk. Bebuldversohreib, . . 
Berliner Stadt-Obligsti ones 
Dauziger do. 
Weertpreuss. Pfandbriefe 
Grosshersogl. Poseusche Pinndhriefe . . 
do. do. do. 
Ostpreusaicche 5 de. 
Pommersche "de. 
Kar- uod Neumärkisobe 40. 
Behlesische do, 
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Gold al marcos „5625 4 
lodriehsd“ rr a 
Andere Goldmünzen 6 l Tul. 
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Beriio-Potadamer Eisenbahn » - ++... 
de. do. Pxlor.-Oblig. 
Magdeburg-Leipziger Klsenb ahn 
do. 40 Prior. -Oblig. e 
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+ de. 
Rheinische Eisenbahn... .......:.. 


do. do, 
Ober-Beohlesische Eisenbahn 
% do. Lit. Bi v. einge. 
Berlin-Stettimer Eisenbahn Litt. A. 6 . 
Magdeb,-Halberstäter Eisenbahn... .. 
Becsl.-Schweida,-Freiburger Eisenbaha. . 
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— 
— 
— 
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. 
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Beilage zu No. 81 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Bom 5. Juli 1844. x 


—— 
Subbaſtatio nen.“ 
endiger Verkauf. 

Von dem Noni. Bands und Stadtgericht zu Stettin 
ſoll das in der Kicchendraße sub Ne, 144 dafelb bes 
legene, den minorengen Kindern des Schiffsſtauer Ktacht 

ehörige, auf 5700 Able. abgefhägıe Haus nabſt Zubes 
dir jufolge der nebſt Hypoldekenſchein und Bedingun⸗ 
gen in. der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 

am gten September d. J., Vormittags 11 Übr, 
au ordentlicher Gerichts gelle bicſelbſt ſubhaſtitt werden. 
— - äwſöĩ;ꝛQ˙c(ᷣ ́B 


- Auktionen. 

Dienſtag den Iten Juli c. und an den 
folgenden Tagen, jedesmal Nachmittags 
2 Uhr, ſollen Löͤcknitzerſtraße No. 1029: 
eine Partie Magdeburger Porzellan, beſte⸗ 
hend in Schuͤſſeln, Tellern, Aſſietten, Sala⸗ 
tieren, Taſſen, Kannen, Toͤpfen, Compotie⸗ 
ten, Waſchſchüſſeln u. dgl. m. Öffentlich ger 
gen gleich baare Zahlung verſteigert werden. 

Stettin, den 29ſten Juni 1844. 

Reis ler. 


Nachlaß⸗Auktion. Ze 
Montag den Sten Juli c., Vormittags 

9 uhr, follen Neuenmarkt No. 952: Gold, 
Silber, eine 8 Tage gehende Stuben⸗ Uhr, 
Glas, Porzellan, Leinenzeug, Betten, Kleis 
dungsſtücke, ferner Möbeln, wobei: 1 Sopha, 
1 Schreibſekretair, Spinde aller Art, Haus ⸗ 
und Küchengeräth öffentlich verſteigert wer. 
den. Stettin, den Aten Juli 1844. 

a Reis ler. 


Vertaufe unbeweglicher Sachen. 


Im Auftrage des Herrn Hauptmanns a. D. und 
— — Kriele bieſelbſt biete ich feine zu 
s ornskrug bei Alt. Damm belegenen, in Gebaͤuden, 
Teckern und Wieſen deſtebenden Grundstücke nebft Ins 
ventarſenſtücken, im Ganzen oder einzeln zum freien 
Verkauf aus. Ich hade zur Abgabe der Gebote einen 
Termin zu Hornskrug auf den löten Juli c., Vor ⸗ 
mittags 10 Übr, angeſetzt und lade Kaufluſtige dazu 
ein, welche vor dem Termin oder in demſelben das 
Näbere über die Verkauftgegenſände, und die Bedin⸗ 
gungen des Kaufs von mir erfahren konnen. 
tettin, den Wen Juni 1846. 
FE Reiche, 


ih : 
ImRiirett. 


vr. 
Bekanntmachung. 
Unter Vorbebalt der Genehmigung pes Ditectorli der 
Berlins Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft werden vor Un⸗ 
tetz⸗ichnetem 5 
am 29ſten Juli, Vormittags 8 Übt, 
im techniſchen Büreau auf dem biefigen Eifenbahnbofe 
die 57 der BERNER: % 1 Mee Mt: 
1) No. 108 der Obetwiek, 90 R. gro 
5 (ebemaliges Rohloff ſche Grundſtüch), desk 
2) No. 40 und 41 dafelbll, 179 UR. groß, (ebema⸗ 
liges Nachtwaͤchterhaus), 
3) No. 3, jetzt No. 110 f., auf der Pommerensdorfer 
a belegene Erbpachts⸗Grundſtück von 92 OM. 


toße. x 
in ſoweit die elben nicht zum Bau verwendet worden ſind, 
an den Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden. 

Die Verkaufs- Bedingungen werden im Termin bes 
a an 2 u 5 im 8 Buͤreau 
u erfahren, wo Kaufluſtige ſich wegen tigu i 
fer Gtundſtuͤcke melden wollen, 1 EIER 


Der Baumeiſter der Bahn. Arndt. 


Sehr billig und mit geringem Angeld iſt ein 
ſehr ſchoͤn und ganz nabe bei Stettin liegender Gars 
ten nebſt den darin befindlichen Gebäuden zu verkau⸗ 
fen Von wem? fagt die Zeitungs⸗Expedition. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Ausgezeichnet ſchoͤnen 


neuen Matjes⸗Hering 
zu ſehr billigem Preiſe bei 
Carl Betſch, gr. Wollweberſtraße No. 565. 


Eine im ſehr guten brauchbaren Stande befindli 
Deſtillir⸗Schlange nebſt Blaſenkopf, ſo wie auch = 
brauchbare Tabacksſchneidelade nebſt dazu gehörigen 
4 guten Meffern, ſtehen billigſt bei mir zum fofortigen 
Verkauf. Cammin, den 2lften Juni 1844. 

Frieſe. 5 

. Zum Eln machen, 
kleine Hafen zu Gelees, das Dutzend 2 for. 6 pf. 
Flaſchen in ner Größen zu Saft, a Dutzend 


-3 fgr., wie auch Lackflaſchen das Hundert 15 fgr. und 


— Zintenfäffer das Dutzend 2 fgr. 6 pf., find von 
ontag den Sten bis Mittwoch den 10ten gr. Dom⸗ 
und Pelzerſtraßen⸗Ecke zu haben. 


Mahagony- und Birken⸗Fourniere. 
Mahageny Dickten von 4 bis 13 Zoll ſtark, Linden⸗ 
und Birken⸗Behlen in großer Auswabl und fehr billig. 

Circa 40 Etr. Mab. Boblen, a Etr. 44 Tbir. fin 
zu haben bei J. Ebner, Roßmarkt No. 758, 


Neuen Matjes⸗Hering, 3 Stuck für 1 far, in 


1 { I „ emp lt 
kleinen Gebinden 1990 Be Miele No. 1008. 


bei 


ee eee eee eee K 
2 Die neueſten Mantillen, Bournouſſe, 42 große: 
z weiße Barege⸗ und Cachemir⸗Tuͤcher, Cameleon? 
Z und Barege: Shawls empfing und empfieblt zu ; 
„den billigſten Preſſen . Piorkowsky. + 


N TE rr rr 


en 
i vorzüglich ſchoͤner friſcher Funi-Butter in 
großen und kleinen Gebinden, grünem Kräuter: 2 
und Geſundheits⸗Käſe, geraͤucherten Schinken,? 
+ Wuͤrſten und Ochſenzungen empfiehlt ſich zu den ? 
3 billigſten Preiſen x ; 
P. Niſſen vom Schiffe Amicitia, 
8 an der Holſteiner Bruͤcke. 


* che chenden FETT LT ee var 
— 


Echte la Norma, la Empressa und Regalia Flora 
Cigarren, pr. Mille 36, 22 und 20 Thlr., bat wieder 
abgelagert Be angel, 

Schuhſtr. No. 141, dem Schauſpielhauſe gegenüber. 


Feine Tiſch ⸗ und Koch Butter, a 7, 6, 5 und 
43 ſgr. pr. Pfd., empfiehlt Aug. F. Praͤtz. 
La Prima Vera Cigarren, Wiederverkaͤufern beſon⸗ 
ders zu e Die 1 2 far. bei 
V. nBel, 
Schubftraße, dem Schauſpielhauſe gegenüber. 
Gelben und weißen Leim, braunen und feinen Orange: 
Schellack offerirt, Borchers. 


Von Meſſinaer Apfelfinen und Citronen empfing 
ich heute noch direct von Meffina ein Poͤſtchen und 
empfehle ſolche, ihrer ſchoͤnen Qualitat wegen, in Kiſten 
o wie einzeln billigſt. . 2. Borchers. 


668. 
* 


Ver miet hungen. 


Roſengarten No. 275 iſt eine moͤblirte Stube mit 
Schlafkammer zum iſten Auguſt zu vermiethen. 


. Hönchenstrasse No. 609 ist die bel Etage 
'von 3 Stuben, Alkoven, Küche, Speisckammer, 
n Bodenkammer zum Isten October zu 
vermiethen, 1 
en Vermiether von 3 Zimmern in der Oberſtadt 
1 2 oder Abſteigegüartier weiſet die Zeitungs, 
pebition nach. = 
Eine herr chaftliche Wohnung und eine Stube mit 
Möbeln iſt zu vermiethen Schubfraße No. 8083. 


* rr ff 0K 
2 — 


„Roben zartenſtrage No, 297 iſt die 2te Etage zum 
Iſten Oktober den . . * £ 


Zum iſten Oktober iſt Brefteſtraßen⸗ und Parade⸗ 
platz Ecke No. 377 eine Parterre-Wohnung von vier 
Stuben, 1 Alkoven, 3 Kammern, 1 Küche, 2 Kellern, 
Holzraum und gemeinſchaftlichem Trockenboden zu ver⸗ 
miethen. Das Naͤhere iſt zu erfragen gegenüber im 
ehemals Flieſterſchen Laden. 


Koͤnigsſtraße No, 184 find in der gten Etage zwei 


Stuben mit Möteln fogleich zu vermiethen. 
In der Hagenſtraße No 34 ff zum iſten Juli eine 

obnung von zwei Stuben, vorne heraus, 2 Kam⸗ 
mern nebſt Küche und Holzgelaß zu vermiethen. Ni: 
beres unten im Laden. 


—ñꝛñ— 
FF 
7 rapengiesserstrasse No. 166 ist die dritte: 
2 Etage, bestehend in 4 Zimmern nebst allem # 


# Zubehör, zum Isten October zu vermiethen. 2 


Zum Aften Oktober iſt Heumarkt No. 39 die Par⸗ 
terre. Wobnung, bestehend aus 2 Zimmern und einem 
großen gewoͤlbten Keller vorne beraus, 3 Zimmern und 
Küche binten beraus, eine große Nemife und Boden, 
ferner gemeinſchaftliches Waſchhaus und Trockenboden 


zu vermiethen. 
Der Keller eignet ſich zum Wein- und Spiritus. 


Lager, der ſeparat vermiethet werden kann, die zwei 


Zimmer vorne heraus koͤnnen zu Comptoirs eingerich⸗ 


tet werden. 
Naͤheres im Hauſe ſelbſt, 1 Treppe boch. 


Die 2te Etage Küterſtraße No. 43, beſtebend in 
Entree, 3 auch 5 Stuben, beller Küche, Keller ꝛc. , iſt 
zum Affen Oktober zu vermietben. F. W. Hahn. 


Am Marſenplat No. 779, auf dem Hofe, iſt eine 
bequeme Wohnung von 3 Stuben und 2 Alfoven, 
Küche, Holzgelaß und Keller⸗Verſchlag ze, zum Affen 
Oktober d. 95 an ruhige Miether billig zu berlaſſen. 

Das Haus No 59 in der Oderwiek ſteht ſofort zu 
vermiethen, worüber das Naͤhere bei . 

55 F. W. Rahm Sohne. 

Kuhſtraße No. 283 iſt die bel Etage mit allem Zus 
beboͤr zum Aften Oftober d J. zu vermiethen. 

— 


Kuhſtraße No. 283 iſt parterre eine Stube nebſt Ka⸗ 
2 10 ohne Möbeln zum iſten Oktober d. J. zu ver 
miotben. 


Wohnung Tann io 1 
Eine moͤblirte Wobnung kann ſogleich bezogen wer⸗ 
Hane Domſtraße No. 688. zog 


Ein geräumiger gewölbter Keller, 
welcher ſich zum Mein oder Syfxitus⸗Lager eignet, in 
ſogleich zu vermiethen Kohlmarkt No. 618. 


„Die obere Etage des Haufes No. 85 Laſtadie am 
Ai, beſtebend in 3 Stuben, Enkree, Kammer, 


che und Kellerraum, iſt zum lſten Oktober d. J. zu 
vermiethen. a 


Einige Remisen sind zur Vermiethung trol 
2 Ackien-Speicher No. 50 dürch 
\ C. A. Schulze. 


Ein großes und 2 kleinere daran ſto⸗ 


ßende Zimmer, erſteres als Comptoir und 
letztere als Wohnſtuben zu benutzen, ſind 
zum Iften Auguſt a. c. zu vermiethen Pla⸗ 
drinſtraße No. 103, parterre rechts, wo⸗ 
ſelbſt auch das Nähere zu erfragen iſt. 


Eine Stube mit auch obne Moͤbeln iſt zum Affen 
Auguſt zu vermietben Neuenmarkt No. 948. 


Roßmarkt No. 709, bel Etage, iſt eine Wohnung 
von 2 Stuben nebſt Zubehör an einen ruhigen Mie⸗ 
ther zu Michaelis zu vermiethen. 


Die 2te Etage, beſtehend aus zwei Stuben, einer 
Stübenkammer, Küche, Keller, iſt zum 1ſten Oktober 
zu vermiethen Fiſcherſtraße No. 1032. f 


Die gte Etage des Hauses Breitestrasse No. 374 
ist zum Isten Öcteber zu vermiethen. 


Große Wollweberſtraße No. 502 iſt in der zweiten 
Etage eine herrſchaftliche Wohnung nebſt Pferdeſtall 
und Wagenremiſe zum Aften Oktober d. J. zu vermie⸗ 
then. Naͤberes Heumarkt No. 46, parterre. 


Kuhſtraße No. 290 iſt die Zte Etage von 6 Zimmern 
nebſt Zubehör zum iſten Oktober zu vermiethen. 


Heumarkt No. 138 iſt zum iſten Oktober ein Laden 
nebſt Stube zu vermiethen. 


Breiteſtraße No. 345 ißt die Ite Etage im Vorder 
bauſe von 5 Stuben, Kühe, Speiſekammer, Keller, 
Bodenraum, Pumpe und Waſchhaus auf dem Hofe, 
zum iſten Oktober zu vermiethen. 

Am gr. Paradeplaß No. 528 ift die zte Etage, be⸗ 
ſtebend aus 6 heizbaren Stuben nebſt Zubehör, gemein⸗ 
ſchaftlicher Waſchkuͤche und Trockenböden, zum iſten 
Oktober c. zu vermiethen. 


In meinem Haufe zu Bollinchen habe ich noch meh⸗ 
rere Sommerwoͤhnungen mit auch ohne Möbeln . 
vermiethen; auch koͤnnen die reſp. Miether Bekoͤſti⸗ 
gung bei mir erhalten. Roesler. 


Am Krautmarkt No. 1054 iſt in der 2ten Etage ein 
freundliches Quartier nebſt Schlafkabinet mit Moͤbeln 
ſogleich zu vermiethen. i 

Eine bequem belegene, unmoͤblirte Vorderſtube in 
der bel Etage, mit dahinter liegendem Schlalgemach, 
und die auf Verlangen auch moͤblitt werden kann, If ſo⸗ 
Reich zu vermiethen bei 

ae V. W. Nebkanſ he 
oͤnchenſtraße No. 434, am ohlmatkt. 


Breiteſtraße No. 366 iſt in der Lten Etage eine 


Stube ne Schlafkabinet mit Möbeln zu vermiethen. 


— — es 
Dienft: and Befchäftigangs: Geſuche. 
So ſchnell als möglich wünſche ich einen Lithogra⸗ 


pben zu engagiren. Proben und Offerten werden 


franco erbeten. atern 


in Kömgeberg, in Pr. 


x 


f Ein vereideter Protokollfübrer, mit guten Zeugniſſen 
derfeben, ſucht zum Affen Auguſt c. oder fpäter eine 
tellung. A. 18, Steltin, poste restante, franco. 


2 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Geſang⸗Unterhaltung. 
Morgen Sonnabend den ten Juli c. werden die 
bier anweſenden Sänger, Herr Altvater und Fraͤu⸗ 
lein Agnes, ſich mit ihren beliebten Geſangvorträgen 
mit eigner Begleitung der Guitarre in meinem Garten 
und bei unguͤnſtiger n fang e laſſen, 
wozu ich ergebenſt einlade. An r. \ 
au c ag: t 5 C. Bbbher, 
Wer an den verſtorbenen Nuntius Maſche und 
deſſen Schweſter Anforderungen hat, wolle ſolche bin. 


nen drei Wochen anmelden bei dem 


. Ober- Bur germeiſter Maſche. 
Am Sonntag arbeite ich zm Beſchluß. 
Vom 14ten d. M. werde ich dagegen noch auf 
einige Tage anweſend ſein. 
Hans Lüdke, Daguerreotypiſt, 
Pladrinſtr. No. 117 b. 


Geſang- Unterhaltung. 
Heute Freitag den 5ten Juli werden die bier anwe⸗ 
fenden Sänger, Herr Altvater und Fraͤulein Agnes 
ſich mit ihren beliebten Geſangvortraͤgen und eigener 
Begleitung der Guitarre in meinem Garten und bei 
ungunſtiger Witterung im Saale hören laſſen, wozu 
ich ergebenſt einlade. Anfang 5 Uhr. 
ö W. Stumpf. 

Zum Waſchen aller Arten Kleider, fo wie zum Plaͤt⸗ 
ten außer dem Haufe empfiehlt fich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften die verehelichte Lehmann, 

Breiteſtraße No. 366, 3 Treppen hoch 
Milchpaͤchter⸗Geſuch. 
7 a 1 Tantow We ſobald a uihte 
ein Milchpaͤchter geſucht. er hier reflektirt, 
erfährt das Nähere bes mie ann 
Tantow, im Juli 1844. von Eickſtedt, 


5 —— — * x 
Da ſich das Gerkicht verbreitet hat, daß ich meine 
Schneider⸗Werkſtaͤtte hier aufgeben und nach Berlin; 
ziehen würde, ſo mache ich ein hieſiges und auswaͤr⸗ 
tiges geebrtes Publikum darauf aufmerkſam, daß i 
nach wie vor meine Schneider⸗Werkſtäatte fortſetzen un 
ſtets bemüht ſein werde, bei prompter und guter Ars 
beit die billigſten Preiſe zu ſtellen. . 
Beſtellungen werden angenommen und pünktlich aus ⸗ 
geführt Breiteſtraße No. 409 und Schuhſtr. No. 863 
J. Aſch, Schneidermeiſter. 
Ein paur Conmtoir-Pulte werden zu kaufen geſuht: 
Von wem? ſagt die Zeitungs⸗Expedition. wer 
Die Dampfſchaluppe Luckebv 
fährt. täglıch N iet, 
„ Frauendorff und Goplom. 
Lb fabrt von Stettin 2, 4 
und 6 Uhr Nachmittags. 
Goglow 8 Uhr Abends. 


Die Deutsche Lebensversicherungs- Gesellsehaft 
2u Lübeck, deren segensreiches Wirken bereits ei- 
nen Zeitraum von 15 Jahren ausfüllt, hat sich bo- 
wogen gefunden, für die Vertheilung des je sieben- 

ährigen Gewinnes, welcher bisher laut 58. 4 u. 27 

er revidirten Statuten zur Hälfte ihren 

flichtigen Actionairs, zur Hälfte aber den auf Le- 
ut Versicherten zu Gute kam, die abänderndo 
Bestimmung zu treffen: 

dass Letztere, die Inhaber von Actien, für die 

‚auf ihnen ruhende Garantie vom siebenjährigen 

Gewinne des Instituts künktig, und zwar ange- 

rechnet vom Isten Januar 1843, nur ein Viertheil 

beziehen, die übrigen drei Viertheile dagegen 
den auf Lebenszeit Versicherten nach Verhält- 
niss der versicherten Summen und Dauer der 

Versicherung zufallen sollen. 

Indem sie diesen im Interesse der Versicherten ge- 
fassten Beschluss zur Kunde des Publikums brin 
macht sie zugleich aufmerksam darauf, dass ein 
desfallsiger Nachtrag zu den Statuten, so wie diese 
selbst, im Haupthüreau und bei allen 8 
Agenten, in Stettin bei den Herren E. Wendt & 
Camp, abgefordert werden kann. 

Lübeck, den 6ten Juni 1844. 

Die Direction der Deutschen Lebens-Versicherungs- 
Gesellschaft, 

Indem wir vorstehende, an uns ergangene Be- 
kanntmachung der Direction der Deutschen Le- 
bens-Versicherungs-Gesellschaft hiermit veröffent- 
liehen, empfehlen wir diese Anstalt, bei der die 
Versicherten gar keine Gefahr übernehmen und 
dennoch drei Viertheile des ganzen Gewinnes des 
Instituts erhalten, die nicht nur Versicherungen 
aller Art auf das Leben gesunder Personen, selbst 
Militairs auf Kriegsfuss und zur See Reisende nicht 
ausgenommen, zu den billigsten Prämien über- 
aimmt, sondern auch Verträge über Aussteuer, 
Leibrenten, aufgeschobene Leibrenten und Wittwen- 
Pensionen abschliesst, aufs angelegentliehste, und 
sind gerne bereit, die Statuten der Gesellschaft, 
Formulare zu den erforderliehen Gesundheits-Atte- 
sten, so wie die letzte Jahres-Rechnung unentgeld- 
lich zu verabreichen und dabei jede etwa gewünschte 
Auskunft zu ertheilen. - 

Stettin, im Juni 1844, 

E. Wendt &. Co., grosse Oderstrasso No. 1. 
Für Bauherren 
fertige ich Zinkbedachung von ſtarkem Zink und dauer⸗ 
28 gearbeitet an, wofür ich auf mehrere Jahre gut» 
age, den Quadratfuß zu A far. 6 pf., fo wie auch 
Dachfenſter, Dachrinnen, Abfahrzöre, und andere in 
meinem Fache vorkommende Arbeiten in Zink und 
Weißblech zu den billigſten Preiſen. . 
M. Kierski, Klempnermeiſter, 
Neuenmarkt No. 958. 

Daß ich meine Wohnung von der Louiſenſtraße nach 
der gr. Domſtraße No. 795, in das Haus der Ma⸗ 
dame Gruͤneberg, verlegt habe, zeige ich meinen geehr⸗ 
ten Kunden und dem geehrten Publikum hierdurch er» 
gebenſt an und bitte, mich auch hier mit recht zahl⸗ 
zeichen Aufträgen zu erfreuen. 

Stettin, den Affen Juli 1844. \ h 

Ruprecht, Tiſchlermeiſter. 


garantie- 


Hiermit erlaube ich mir die Erd meiner 
eſtillation und Bancın-Bandiunet Bi ſchmarkt⸗ 
und Aſchweberſtraße No. 959—960, unter Vers 
ſicherung der reellſten Bedienun ganz ergebenſt 
anzuzeigen. Stettin, den igen Juli 1844. 

: Eduard Eyſſenbardt, 
Fiſchmarkt⸗ und Aſchweberſtraße No. 939909. 


Jamaica Rum von 10 bis 25 far. pro Fl 
deſtes Chocoladenmebl 2958. — 0 

5 Eduard Eyſſenhardt, 
Fiſchmarkt⸗ und Aſchweberſtraße No. 959—960. 


Rotben und weißen Kochwei l 5 

weißen Farin a Pfd. 5 far. bei POUR 
Eduard Eyffenhardt, 

Fiſchmarkt⸗ und Aſchweberſtraße No, 959-960. 


Feine Raffinade in Broden 54 far, 
feine reinſchmeckende Caffee's ven 51 bis 9 (gr., bei 
Abnahme von 5 Pfd. billiger, wie ſaͤmmtliche Mater 
rial⸗Waaren zum — dilligſten Preiſe bei 

: Eduard Eyffenbardt, 
Fiſchmarkt. und Aſchweberſtraße No. 259-960. 


1 Liquenre u Quart 8 fgr;, 
doppelte Branntweine a Quart 4 fgr,, 
einfahe Branntweine a Quart 3 und 23 far. fir 


und 5 for, 
Wiederverkäufer billiger, bei 
; Eduard Eyfſenhardt, 

Fiſchmarkt⸗ und Aſchweberſtraße No. 959—900. 
Muscat Länell a Flaſche 12 far., 
= fein Graves und Medoc von 12} far.. bie 20 fgr, 

Geiſenbeimer a Flaſche 8 fgr. empfiehlt 
F Eduard Eyſſenbardt, 

Fiſchmarkt⸗ und Aſchweberſtraße No. 959—960. 
Hamburger Magentropfen a t 5 
Oran en gut a Quart er 2. 

Jagd- Liqueur a Quart 10 fgr., 
Lebens-Elexir a Quart 20 ſgr., 
Kirſchwein a Quart 12 far. 
bei Eduard Eyſſenhardt, 
Fiſchmarkt⸗ und Aſchweberſtraße No. 959960. 
Hamburger und Bremer Cigarren, pro Mil 
8 bis 25 Thlr., Königs. Canafer, a fd. 10 ons Hi 
10 Pfd. 1 Pfd. Rabatt, bei 
g Eduard Eyſſenhardt, 

Fiſchmarkt⸗ und Aſchweberſtraße No. 989 900. 

Ich wohne jetzt kl. Domſtraße No. 692. 

g Dr. Schleſinger. 
= Lotterie 

Zur bevorſtebenden Ziehung der Ifen Kl 

Lofterie ſind ganze, hal 55 erte Looſe eh 
J. C. Rolin, Königl. Fotterie,Einnehmer. 
Zur iſten Klaſſe 90ſter Lotterie find Looſe vorraͤthi 
bei J. Wils nach, Koͤnigl. Fr — 
Geld verkehr. 

Auf ein hieſiges Haus, 9875 Thlr. in der Feuerk 
stehend, werden 6000 Thlr. zur erffen Stelle er 
Oktober geſucht. Näheres in der Zeitungs Expedition. 


* 


